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Vorwort

Umweltbürgerschaft (Environmental Citizenship) ist entscheidend für den Erfolg
jeglicher Umweltpolitik. Nachhaltige Entwicklung, Kreislaufwirtschaft,
kohlenstoffarme Wirtschaft und Bioökonomie erfordern effektives
zivilgesellschaftliches Engagement. Bürgerinnen und Bürger sind aufgefordert,
Haltung zu zeigen und umweltfreundliches Verhalten an den Tag zu legen. Dazu
zählen beispielsweise nachhaltige Entscheidungen zu treffen, eine erhöhte
Bürgerbeteiligung sowie die Wahrnehmung umweltbezogener Rechte und
Pflichten.

Bildung spielt eine Schlüsselrolle für die Hervorbringung künftiger
Umweltbürger/innen (Environmental Citizens). Niemand wird als
Ümweltbürger/in geboren, aber mit adäquater Bildung kann jede/r eine/r werden.

Die heutigen Umweltkrisen wie etwa Klimawandel, Verlust von Biodiversität,
Luftverschmutzung sowie andere lokale und globale ökologische Problemen
verlangen nach einer Bildung, welche es ermöglicht, sogenannte
Umweltbürger/innen zu ermächtigen.

Bildung für Umweltbürgerschaft (Education for Environmental Citizenship) ist
gemäß dem European Network for Environmental Citizenship (2018a) ein
pädagogischer Ansatz, welcher Bildung für Umweltbürgerschaft fördert.
Selbstverständlich gibt es auch andere Ansätze, welche Beiträge in diese
Richtung leisten.

Die Absicht dieser Broschüre “Bildung für Umweltbürgerschaft im Fokus“ ist
es, Pädagog/innen und Lehrer/innen zu zeigen, welche Ideen dem
pädagogischen Ansatz der Bildung für Umweltbürgerschaft zu Grunde liegen.
Wir hoffen, Sie finden sie nützlich und wertvoll.

Dr. Andreas Ch. Hadjichambis Prof. Pedro Reis

Vorsitzender Stellvertretender Vorsitzender
European Network for European Network for
Environmental Citizenship Environmental Citizenship
ENEC Cost Action CA16229 ENEC Cost Action CA16229
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Einleitung
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In welcher Umwelt möchten unsere Kinder morgen leben? Die Antwort auf diese
Frage beinhaltet in hohem Maße die Dimension der Bildung. Die Art der Bildung,
welche wir unseren Kindern heute anbieten, wird deren Umwelt zukünftig
weitgehend gestalten. Die Umwelt liegt also in ihren Händen und der Weg, den
sie gehen, um mit der Umwelt umzugehen, hängt von der Bildung ab, die wir
ihnen heute geben.

Umweltbürgerschaft (Environmental Citizenship) ist ein Schlüsselkonzept in der
Vision für nachhaltige Entwicklung und für eine nachhaltige Welt. Zum ersten
Mal haben wir eine international vereinbarte Definition von Umweltbürgerschaft.
Mehr als 120 Wissenschafter/innen, Gelehrte und Forschende, welche 37
Länder im Rahmen des European Environmental Citizenship Network
repräsentieren, definieren Umweltbürgerschaft wie folgt:

“Das verantwortungsvolle umweltfreundliche Verhalten von Bürger/innen, die in der
Gesellschaft agieren und an dieser als Agent/innen von Veränderung im privaten
und öffentlichen Raum, auf lokaler, nationaler und globaler Ebene sowie durch
individuelle und kollektive Handlungen, und zwar mit dem Ziel, bestehende
Umweltprobleme zu lösen, das Entstehen neuer Umweltprobleme zu verhindern,
Nachhaltigkeit zu erreichen und ein gesundes Verhältnis zur Natur zu entwickeln,
teilhaben. Umweltbürgerschaft beinhaltet die Ausübung umweltbezogener Rechte
und Pflichten sowie die Identifizierung der zugrundeliegenden strukturellen
Ursachen von Umweltproblemen und Umweltschäden, das Entwickeln von
Bereitschaft und Kompetenzen für kritisches und aktives Engagement und
bürgerliche Beteiligung zum Umgang mit diesen strukturellen Ursachen,
individuelles und kollektives Handeln mit demokratischen Mitteln und die
Berücksichtigung von Gerechtigkeit innerhalb und zwischen den Generationen
(ENEC, 2018a)“.

Bildungssysteme und Schulen könnten in hohem Maße dazu beitragen, junge
Menschen zu ermächten, aktive, partizipative und verantwortungsvolle
Umweltbürger/innen zu werden.

Der Startpunkt für das European Network for Environmental Citizenship (ENEC)
und Bildung für Umweltbürgerschaft (Education for Environmental Citizenship)
war die Erkenntnis, dass Bildungssysteme und Schulen diese Ermächtung als
eine ihrer Kernaufgaben haben sollten. Dies erfordere von unseren
Schüler/innen, dass sie sich den Auswirkungen ihrer Entscheidungen, den
Umweltproblemen sowie deren Lösungsmöglichkeiten und den dazu
notwendigen Fahigkeiten für einen ökologischen und sozialen Wandel bewusst
sind. Dafür gehören sie mit notwenidgen Wissen, Fertigkeiten, Einstellungen,
Kompetenzen und Verhalten ausgestattet. Bildung für Umweltbürgerschaft strebt
an, diese Eigenschaften zu erwerben.
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Der pädagogische Ansatz der Bildung für Umweltbürgerschaft (Education for
Environmental Citizenship / EEC) ist ein Angebot in diese Richtung. Dieses ist
als umfassendes Instrument zur Inspiration für Bildung für Umweltbürgerschaft
zu betrachten. Dieses Broschüre „Bildung für Umweltbürgerschaft im Fokus“
präsentiert den pädagogischen Ansatz der Bildung für Umweltbürgerschaft in
einem vereinfachten Format, welches von Hadjichambis & Paraskeva-
Hadjichambi (2020) beschrieben wurde.

Der Ansatz empfiehlt spezifische Elemente als Phasen und Schritte. Dabei ist es
nicht verpflichtend, all diesen Phasen und Schritten zu folgen oder diese in
linearer Reihenfolge anzuwenden. Abhängig von dem geprüften Umwelproblem,
dem Bildungsniveau und der Schulstufe (z.B. Primar- oder Sekundarstufe) sowie
dem pädagogischen Rahmen (z.B. formal- oder nonformale Bildung) können die
notwendigen Differenzierungen, Spezialisierugen und Anpassungen gemacht
werden.

Zu Beginn illustriert das EEC-Modell die Definition von Bildung für
Umweltbürgerschaft. Folgend werden einige Grundbegriffe und -konzepte dieser
Definition (ENEC, 2018b) wie etwa “Agent/in für Veränderung”, “Lösung von
Umweltproblemen”, Verhinderung von Umweltproblemen”, “Erreichung von
Nachhaltigkeit”, “Gesunde Beziehung mit der Natur”, “Umweltbezogene Rechte
und Pflichten”, “Strukturelle Ursachen”, “Bürgerbeteiligung”, “Intra-generationale
Gerechtigkeit” und “Inter-generationale Gerechtigkeit” erläutert. Anschließend
zeigen wir die primären Phasen und Schritte dieses pädagogischen Ansatzes
und skizzieren spezifische Beispiele und Ideen wo dies auch immer möglich ist.

Wir hoffen, das wird dabei helfen, eine verstärkt nachhaltige Welt zu gestalten.



Bildung für Umweltbürgerschaft (Education for 

Environmental Citizenship) ist definiert als die 

Art von Bildung, die einen kohärenten und 

adäquaten Wissensstand sowie die 

notwendigen Fähigkeiten, Werte, Haltungen 

und Kompetenzen kultiviert, mit denen ein/e 

Umweltbürger/in ausgestattet sein sollte, um 

als Agent/in von Veränderung im privaten und 

öffentlichen Raum, auf lokaler, nationaler und 

globaler Ebene sowie durch individuelle und 

kollektive Handlungen in der Gesellschaft 

agieren und an dieser teilhaben zu können mit 

dem Ziel, bestehende Umweltprobleme zu 

lösen, das Entstehen neuer Umweltprobleme 

zu verhindern, Nachhaltigkeit zu erreichen und 

ein gesundes Verhältnis zur Natur zu 

entwickeln. Bildung für Umweltbürgerschaft ist 

wichtig, um Bürger/innen zu ermächtigen, ihre 

umweltbezogenen Rechte und Pflichten 

auszuüben sowie die zugrundeliegenden 

strukturellen Ursachen von Umweltproblemen 

und Umweltschäden zu erkennen, Bereitschaft 

und Kompetenzen für kritisches und aktives 

Engagement und bürgerliche Beteiligung zum 

Umgang mit diesen strukturellen Ursachen zu 

entwickeln und dabei mit demokratischen 

Mitteln und unter Berücksichtigung der 

Gerechtigkeit innerhalb und zwischen den 

Generationen individuell und kollektiv zu 

handeln (ENEC, 2018b).

Bildung für Umweltbürgerschaft

Education for Environmental Citizenship
9
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Quelle: Hadjichambis, A. Ch. & Paraskeva-Hadjichambi D. (2020). Education for Environmental 

Citizenship: the pedagogical approach. In: A. Ch. Hadjichambis, P. Reis, D. Paraskeva-Hadjichambi 

et al. (Eds) Conceptualizing environmental citizenship for 21st century education (pp 237-261). Cham, 

Switzerland: Springer. 

EEC-MODELL

Die Definition von EEC wird in dem EEC-Modell abgebildet.
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Agent/innen der Veränderung:
Mehr als je zuvor brauchen wir
Umweltbürger/innen, die bereit und dazu
fähig sind, Veränderungen in der Umwelt 
und der Gesellschaft zum Wohle unseres
Planeten vorzunehmen. Agent/innen der 
Veränderung sind Bürger/innen, die als
Impulsgeber/innen des Wandels auftreten, 
die an der Entscheidungsfindung beteiligt
sind und als Lehrende für Ihre Kolleg/innen
und Erwachsene fungieren.

Lösung von Umweltproblemen:
Es ist eine Tatsache, dass die aktuellen
Umweltprobleme schwer zu lösen sind. 
Die aktuellen Umweltprobleme:
• benötigen eine sofortige Lösung
• sind durch Komplexität gekennzeichnet
• haben ökologische, ökonomische und   
soziale Komponenten
• und haben lokale, nationale und globale
Dimensionen.
Umweltbürger/innen sind Bürger/innen, die 
in der Lage sind, zur Lösung von 
bestehenden Umweltproblemen
beizutragen.

Verhinderung von Umweltproblemen:
Unser Alltag beeinflusst die Umwelt. Täglich
haben viele unserer Entscheidungen und 
Handlungen Auswirkungen auf die Umwelt 
und können zu neuen Umweltproblemen
führen. 
Umweltbürger/innen sind die Bürger/innen, 
die zur Vermeidung neuer Umweltprobleme
beitragen.

Grundbegriffe und -konzepte 11



Grundbegriffe und -konzepte12

Erreichung von Nachhaltigkeit:
Nachhaltigkeit ist der Prozess, der 
Veränderung in einer ausgewogenen
Umwelt unterstützt. Sie konzentriert sich auf 
den Entwicklungsprozess, der den 
Bedürfnissen der heutigen Generationen
gerecht wird, ohne die Möglichkeiten
künftiger Generationen zu beeinträchtigen, 
ihre Bedürfnisse zu befriedigen. 
Umweltbürger/innen erkennen die 
Bedeutung von Nachhaltigkeit und kämpfen
für deren Erfüllung unter Berücksichtigung
von ökologischen, sozialen und 
ökonomischen Aspekten. 

Gesundes Verhältnis zur Natur:
Die Menschen haben ihre Verbindung zur
Natur verloren. Sie wachsen, leben und 
gestalten in anthropogenen Umgebungen
und erkennen ihre Abhängigkeit von der 
Natur nicht. Sie ignorieren die Auswirkungen
ihres Handelns auf Natur und Umwelt. 
Umweltbürger/innen haben ein gesundes
Verhältnis zur Natur. Sie schätzen, 
respektieren und schützen die Natur.

Umweltbezogene Rechte und Pflichten:
Als gewöhnliche/r Bürger/innen, 
Organisationen, Regierungen, 
staatenübergreifende Einheiten haben wir
alle Umweltrechte und -pflichten. 
Umweltbürger/innen kennen und wenden
ihre Umweltrechte und -pflichten an. Sie 
veranlassen die anderen Einheiten der 
Gesellschaft, Regierungen und 
staatenübergreifenden Einheiten, dasselbe
zu tun.
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Strukturelle Ursachen:
Umweltprobleme haben oft strukturelle
Ursachen, die ihren Ursprung bilden. 
Strukturelle Ursachen bleiben oft verborgen
und sind bei einer oberflächlichen
Untersuchung nicht ersichtlich. Das 
Wirtschaftssystem, die unsachgemäße
Umsetzung der Umweltgesetzgebung, das 
Fehlen effektiver Strukturen, sowie
Einmischung und Korruption können
strukturelle Ursachen von Umweltproblemen
sein. Umweltbürger/innen untersuchen, 
identifizieren diese und versuchen, die 
strukturellen Ursachen von 
Umweltproblemen zu verändern.

Bürger/innenbeteiligung:
Aktuelle Umweltprobleme erfordern ein
aktives, soziales und kritisches Engagement 
von uns allen, wie auch unsere
gesellschaftliche Beteiligung. 
Umweltbürger/innen werden in die 
Entscheidungsfindung einbezogen. Darüber
hinaus handeln sie individuell und kollektiv
im privaten wie im öffentlichen Bereich. Sie 
sind auf lokaler, nationaler und globaler
Ebene aktiv.

Intra-generationale Gerechtigkeit:
Intra-generationale Gerechtigkeit ist die 
Gerechtigkeit innerhalb einer Generation. 
Wir sehen in der Welt oft die 
Ungerechtigkeit zwischen den Mitgliedern
derselben Generation, wie Ungleichheit, 
Diskriminierung und die Einschränkung von 
Rechten. Auch gibt es große Unterschiede
auf geografischer Ebene (z.B. Nord-Süd). 
Umweltbürger/innen erkennen, dass soziale
Gerechtigkeit wichtig ist, sie suchen und 
fordern daher intra-generationelle
Gerechtigkeit.

Grundbegriffe und -konzepte



Inter-generationale Gerechtigkeit

ist mit der Fairness zwischen

verschiedenen Generationen,

hinsichtlich deren

umweltbezogenen Rechten und 

Pflichten verbunden.

Das Prinzip der Nachhaltigkeit

impliziert Respekt für das 

Recht zukünftiger Generationen, 

ihre eigenen Bedürfnisse zu

befriedigen.  

Umweltbürger/innen streben nach

und reklamieren

inter-generationale Gerechtigkeit. 

Inter-generationale Gerechtigkeit14



EEC – Pädagogischer Ansatz 15

Bildung für Umweltbürgerschaft (Education for Environmental

Citizenship / EEC) fördert das EEC-Modell, welches auf allen

Bildungsebenen und in allen Bildungssituationen mit jeweiligen

adäquaten Spezialisierungen angewandt werden kann.

Sechs Phase werden beim pädagogischen Ansatz für EEC

vorgeschlagen:

Prüfung (Inquiry)

Maßnahmenplanung (Planning Actions)

Bürger/innenbeteiligung (Civic Participation)

Netzwerken und Teilen
(Networking and Sharing in Scales)

Ökologischen und sozialen Wandel fortsetzen
(Sustain Environmental and Social Change)

Evaluation und Reflexion (Evaluation and Reflection)

Es ist nicht verpflichtend, all diesen Phasen und Schritten zu folgen
oder diese in linearer Reihenfolge anzuwenden. Abhängig von dem
geprüften Umwelproblem, dem Bildungsniveau und der Schulstufe
(z.B. Primar- oder Sekundarstufe) sowie dem pädagogischen
Rahmen (z.B. formal- oder nonformale Bildung) können die
notwendigen Differenzierungen, Spezialisierugen und Anpassungen
gemacht werden.



 Informationen über das Untersuchungsgebiet
 Ökologische Bedeutung eines natürlichen

Ökosystems (z.B. Biodiversität, gefährdete Arten)

Daten-
erhebung & 
Auswertung

Strukturelle
Ursachen

Intra- & Inter-
generationale

Ungerechtigkeit

Werte-
klärung

Outdoor 
Aktivitäten

 Nicht wirksame Umweltgesetze
 Ineffektive Verfahren zum Schutz der Natur
 Wirtschaftswachstum überforedert die Natur

 Zukünftige Generationen verlieren
ökosystemare Dienstleistungen

 Vermögensaufbau für ein paar spezifische
Bauunternehmer in der Region

 Fragen zu den Werten, die die verschiedenen
Interessengruppen (z.B. Bauunternehmer, 
Umweltschützer) antreiben könnten.

 Ortsbezogene Untersuchungen in natürlicher
und anthropogener Umgebung (z.B. 
Entwicklungsstandorte, natürliche Ökosysteme)

Schüler sammeln und analysieren Daten zum Umweltproblem.

Schüler untersuchen die strukturellen Ursachen des Umweltproblems.

Schüler untersuchen Fälle von intra- & inter-generationalen
Ungerechtigkeit in Zusammenhang mit dem Umweltproblem.

Schüler untersuchen die für das Umweltproblem relevanten Werte, die 
verschiedene Interessengruppen (z.B. Entwickler, Ökologen) antreiben.

Schüler nehmen an Outdoor- und ortsbezogenen Aktivitäten in dem Region 
teil, um das Umweltproblem zu untersuchen.

Prüfung16

* In den Abbildungen auf den Seiten auf den Seiten 16 bis 21 wird aufgrund des begrenzten Platzeangebots auf

die weibliche Form verzichtet. Selbstverständlich sind mit dieser Schreibweise Männer und Frauen gemeint.

*



17Maßnahmenplanung

Interessen
der Akteure

Kontroversen
abbilden

Alternative 
Lösungen

Struktueller
Widerstand

Risiko-
bewertung

 Projektentwickler
 Ökologen
 Schüler
 Nachbarn

 Abbilden der  positiven and negativen
Argumente der Akteure

 Abbilden der Zusammenhänge zwischen den 
Akteuren und ihren Argumenten

 Absage des Projekts
 Verlegung des Projekts in ein anderes Gebiet
 Umsetzung der Maßnahmen zur

Risikominimierung im Projekt

 Widerstand des Systems
 Nicht-elastische Gesetze
 Interessenkonflikte und Einmischung
 Ökonomische Rahmenbedingungen, die das 

Wachstum auf Kosten der Umwelt begünstigen

 Not und Konflikte innerhalb der Gesellschaft
 Schuldzuweisungen auf persönlicher und/ 

oder kollektiver Ebene

Schüler erfassen die Interessen der Akteure am untersuchten Umweltproblem. 

Schüler bilden die Kontroversen und Argumente der verschiedenen Akteure ab.

Schüler untersuchen mögliche alternative Lösungen für das Umweltproblem.

Schüler untersuchen mögliche strukturelle Widerstände der geplanten Veränderungen.

Schüler bewerten die Risiken der geplanten Maßnahmen.



Entscheidungsfindung

 Auswahl der optimalen Alternativlösung
 Kontakt zu Wissenschaftlern und Umweltorganisationen
 Kontakt zu Politikern für Unterstützung

Ausübung von Umweltrechten und -pflichten

 Zugang der Öffentlichkeit zu Umweltdaten (Aarhus-Konvention)
 Ausübung des Rechts auf öffentliche Beteiligung
 Anwendung des Verursacherprinzips

Kollektives Handeln

 Veröffentlichung von Artikeln in lokalen Zeitungen
 Teilnahme in Radio- und Fernsehsendungen
 Organisation eines Kampagnen-Lobbying

Öffentliche Debatten

Schüler-Aktitivismus

 Organisation von Debatten in der Schule
 Organisation von Debatten in der Gesellschaft 
 Teilnahme an TV-Debatten

 Information für Gleichaltrige, Familien, Nachbarschaft und die 
breite Öffentlichkeit bereitstellen

 Organisation und Teilnahme an Protesten oder Demonstrationen

Schüler entscheiden und wählen eine alternative Lösung.

Schüler wenden ihre
Umweltrechte und –
pflichten an.

Schüler wenden individuelle und kollektive

Maßnahmen im privaten und öffentlichen Bereich

an.

Schüler organisieren und/oder beteiligen sich an einer

öffentlichen Debatte. 

Schüler organisieren Jugend-Aktivisten Aktionen.

Bürger/innenbeteiligung18



19

Lokale
Netz-

werke

Nationale
Netzwerke

Globale
Netzwerke

 Organisation von 
lokalen Netzwerken von 
Schülern, 
Wissenschaftlern, 
Freiwilligen, 
Unterstützern, 
Aktivisten und Politikern

 Maximierung der Wirkung
durch national organisierte
Netzwerke von Schülern, 
Wissenschaftlern, 
Freiwilligen, Unterstützern, 
Aktivisten und Politikern

 Verbindung mit nationalen
NGOs

 Maximierung der Wirkung
durch international 
organisierte Netzwerke

 Verbindung mit
internationalen NGOs

 Entwicklung internationaler
Kampagnen über Social 
Media

Netzwerken und Teilen



Wandel

unterstützen

Maßnahmen

ergreifen

Strukturelle
Ursachen

thematisieren

Personen

auszeichnen

Öffentlichkeit

informieren

 Das Thema in den 
Nachrichten halten

(z.B. TV Nachrichten, Radiobeiträge)

 Neue Maßnahmen und 
Handlungen ergreifen, um 
den Wandel zu unterstützen

(z.B. internationale Aktivisten einladen)

Integration zusätzlicher
Maßnahmen in anderen
Bereiche und Ebenen

(z.B. offizieller Brief an das Parlament)

 Auszeichnung von 
Studierenden, Freiwilligen, 
Unterstützern

(z.B. Preise, Zertifikate, Medaillen)

 Veröffentlichung der 
erfolgreichen Aktionen

(z.B. Ausstellungen, Posts & Videos 
in sozialen Medien)

Schüler wenden zusätzliche Maßnahmen an, um den 

Wandel zu unterstützen. 

Schüler ergreifen neue Maßnahmen, die den Wandel
unterstützen können.

Schüler wenden Maßnahmen zur Beseitigung

struktureller Ursachen an. 

Schüler zeichnen Personen aus, die teilgenommen

und unterstützt haben. 

Schüler informieren die Öffentlichkeit über ihre
erfolgreichen Aktionen. 

Ökologischen und sozialen Wandel

fortsetzen

20
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Prüfung
(Audit)

Messung
(Measure)

Bewertung
(Assess)

Kontrolle
(Inspect)

Fokus

 Prüfung des Erfolgs von Radio- und 
Fernsehbeiträgen

 Messung der veränderten Umwelteinstellung
von Schülern, die an den Aktionen
teilgenommen haben

 Bewertung der Wirksamkeit der Phasen und 
Schritte, die durchgeführt wurden

 Kontrolle, ob es eine verborgene Dimension in dem
untersuchten Umweltproblem gibt (z.B. etwas, das 
nicht erwartet oder vorhergesehen wurde).

 Fokussierung auf die positiven und negativen
Aspekte des Ansatzes (z.B. positive 
Motivation der Studenten).

Evaluation und Reflexion

Schüler prüfen den Erfolg der durchgeführten Maßnahmen und Aktionen.

Schüler messen die Veränderung in verschiedenen Dimensionen. 

Schüler bewerten die Effektivität des Ansatzes. 

Schüler kontrollen die verborgenen Dimensionen des gewählten Ansatzes. 

Schüler fokussieren sich auf die positiven und negativen Aspekte des Ansatzes und 
die gewonnenen Erkenntnisse.
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Das European Network for Environmental Citizenship (ENEC) – finanziert als eine

COST Action (CA16229-Horizon 2020) – bringt mehr als 120 Expert/innen aus 38

Ländern mit dem Ziel zusammen, das Verständnis, die Anwendung und die

Einschätzung von Umweltbürgerschaft (Environmental Citizenship) in Europa und

den teilnehmenden Ländern zu verbessern.

Umweltbürgerschaft (Environmental Citizenship) stellt ein einflussreiches Konzept

in vielen verschiedenen Bereichen wie etwa Wirtschaft, Politik, Philosophie,

Management und Marketing dar. Es könnte künftig ebenso gut in Bereichen der

Bildung weiterentwickelt und etabliert warden.

Die heutigen Umweltkrisen wie etwa Klimawandel, Verlust von Biodiversität,

Luftverschmutzung sowie anderen lokalen und globalen ökologischen Problemen

verlangen nach einer Bildung, welche es ermöglicht, sogenannte

Umweltbürger/innen (environmental citizens) zu ermächtigen. Bildung spielt eine

Schlüsselrole bei der Hervorbringung künftiger Umweltbürger/innen.

Der pädagogische Ansatz der Bildung für Umweltbürgerschaft (Education for

Environmental Citizenship / EEC) bietet ein Angebot in diese Richtung. Der

Ansatz empfiehlt spezifische Elemente als Phasen und Schritte. Dabei ist es nicht

verpflichtend, all diesen Phasen und Schritten zu folgen oder diese in linearer

Reihenfolge anzuwenden. Abhängig von dem geprüften Umwelproblem, dem

Bildungsniveau und der Schulstufe (z.B. Primar- oder Sekundarstufe) sowie dem

pädagogischen Rahmen (z.B. formal- oder nonformale Bildung) können die

notwendigen Differenzierungen, Spezialisierugen und Anpassungen gemacht

werden.

Wir hoffen, Sie finden unsere Arbeit nützlich und wertvolll.

ISBΝ: 978-9963-9275-7-9


